
die Eltern oder Wärterin oft kangweilig und ermüdend ſind aber
ſie brſer doch nie mit Ünwillen aufgenommen das fragende Kind
nie unfreundlich abgewieſen werden noch viel weniger aber darf
es ausgelacht oder wegen ſeiner Frage verhöhnt werden

Man dulde auch nicht daß das Kind etwas lieſt oder hört ohne
es zu verſtehen man leite es an zu fragen ja man fordere es ſogar
dazu auf und ſei die Beantwortung und Erklärung der Fragen eine
einfache und deutliche die ſich nur an das Vorliegende hält aber ſo
präzis iſt als irgend möglich Und wenn das Kind nicht befriedigt
iſt und weiterfragt ſo gebe man ihm Auskunft ſo lange und ſo gut
als man kann

Erwachſenen Kindern ihre Fragen genügend zu beantworten iſt
oft gar nicht unintereſſant ſie ſehen manches von einem ganz un
gewöhnlichen Geſichtspunkte an und machen das Geſpräch dadurch
auch den Aelteren angenehm Verkehrte Urteile müſſen mit Sanft
mut berichtigt werden Kleinen Kindern jedoch ſchulmäßigen
Unterricht zu erteilen iſt durchaus ungeeignet man laſſe das Kind
zählen meſſen ſingen doch alles nur im Zahlenkreiſe bis zehn
zeige ihm wie gepflanzt geſäet wird laſſe es beobachten aber ſchone
es mit Leſen und Verschen Lehre es bis es zur Schule
kommt ſehen hören denken und ordentlich ſprechen aber verſchone

mit Rechnen Leſen Schreiben und mit Gedichte auswendig zu
ernen

o Das Haſchen nach Neuem nach anderen Gegen
ſtänden iſt eine Folge zu großer Freigebigkeit mit Spielgeräten
Eine weitere Folge desſelben iſt daß der Verſchwendung Vorſchub
eleiſtet wird er Beſitz wird gering geachtet das Erhaltene
eſſen ja doch genug da iſt verſchenkt oder anderweitig veräußert

Je weniger das Kind hat deſto ſparſamer iſt es damit

Für die Küche
Das Einkochen des Obſtes im bürgerlichen Haushalte Von

Joſeph Löſchnig Niederöſterr Landes Obſtbauinſpektor Zweite
verbeſſerte Auflage Mit 46 Abbildungen A Hartlebens
Verlag in Wien und Leipzig Preis 2 Mark geb 3 Mark
Dieſes Buch befaßt ſich mit der Konſervierung des Obſtes im kleinen

e zei den Tiſch des Mittelſtandes Das Werk iſt recht
überſichtli S atte Erfahrungen aufgebaut und
wird zur Hebung der häuslichen Obſtverwertung auch im kleinſtenHaushalte beitragen Die beſprochenen Methoden des Obſtein
kochens ſowie die Bereitung manni facher Obſterzeugniſſe werdenbei den Hausfrauen umſomehr als ſie auf Einfachheit und Billig

keit bernhen beſten Anklang finden Der erſte Teil des Buches
befaßt ſich mit den Urſachen des Verderbens der Nahrungsmittel

und mit den einzelnen Konſervierungsmethoden Der zweite Teil
e die Erzeu r aus ganzen und geteilten Früchten wie

Obſtkonſerven Dunſtobſt Eſſigfrüchte Rumobſt etc der dritte Teil
beſpricht die aus dem Fruchtfleiſche hergeſtellten Erzeugniſſe ſo
Marmeladen Obſtmus Obſtpaſten Obſtlatwerge der vierte aus
dem Fruchtſafte erzeugte Produkte als Gelee Fruchtſäfte Beeren
obſtweine Limonadeneſſig Obſteſſig und Fruchtliköre Der die
Gemüſeverwertung behandelnde Anhang wurde in dieſer zweiten
Auflage vielfachen Wünſchen entſprechend bedeutend erweitert

Hammelloteletts werden unpanieri mit Salz und Paprika be
ſtreut in reiner Butter gebraten An die Sauce kommt eine Hand
voll Muſſerons

Harte Eier mit Schnittlauchſauce Rezept für 6 Perſonen
3 hartgekochte Eigelb werden fein gerieben mit 3 Eßlöffeln Mo
rich etwas Sordellenbutier einer Meſſerſpitze weißem Pfeffer
dem nötigen Salz einem Eßlöffel Oel und etwas Eſſig zu einer
dickfließenden Sauce verrührt zu der man feingeſchnittenen
Schnittlauch und einen ſchwachen Teelöffel MaggiWürze miſcht

10 Eier werden hartgekocht geſchält und auf friſche Brunnen
kreſſe gelegt die man leicht und mit Oel und Eſſig ange
macht hat Die Sauce reicht man nebenher Sie paßt auch zu

gebackenen Fiſchen Th HGute Kartoffelllöße Man reibt gekochte kalte Kartoffeln gibt
halb ſo viel gutes Mehl wie Kartoffeln dazu einige Hände voll
geriebener Semmel drei ganze Eier Zimt Salz und ein klein
wenig fein geſchnittene Zwiebel in Butter gedünſtet vorſchmecken
darf die Zwiebel nicht Nun wird alles tüchtig vermiſcht und
nicht zu große Klöße geformt die 15 20 Minuten langſam in
Salzwaſſer kochen müſſen

Hammelkarree gedünſtet Von einem ſchönen Karree haut man
das Rückgrat ab brät das Fleiſch ſchnell in Butter auf beiden
Seiten braun gießt dann Liter Bouillon und reichlichT Liter Weißwein zu Fügt etwas Peterſilie Schnittlauch eine

ehe Knoblauch Pfefferkörner Gewürz und Salz bei deckt den
pf feſt zu und läßt das Fleiſch 3 Stunden langſam dünſten

Nachdem man es dann aus der Sauce genommen und warm ge
ſtellt hat entfettet man dieſe verkocht ſie mit gehackter Peterſilie
und Mehl überfüllt das Karree mit etwas Sauce und reicht den
Reſt nebenbei

Die Neigung namentlich in Küchenfragen am althergebrachten
feſtzuhalten wird der deutſchen Hausfrau vielfach zum Vorwurf

macht Und doch hat ſie auch ihr Gutes Nehmen wir nur das
ebiet der n auf dem faſt täglich Nachahmungen
teingeführter Fabrikate ſich überbieten ſei es durch angeblich
Uigere Preiſe ſei es durch 8ugaben Gutſcheine uſw Verdient

da die Hausfrau nicht viel mehr Lob die in recht verſtandener Spar
ſamkeit beim Bewährten bleibt Weiß ſie doch daß die alk
erprobte Marke nennen wir z B die echte MaggiWürze
vor Enttäuſchungen bewahrt Die e en teuren Zeiten mit ihren
hohen Lebensmittelpreiſen uſw verbieten ja von ſelbſt jeden unwirt
ſchaftlichen Verſuch

Haustvirtſchaft
Lackierte Fußböden zu erhalten Wenn das Zimmer ausge

räumt die Teppiche entfernt und der Boden gekehrt iſt beſtreut
man den letzteren mit Kaffeeſatz der nicht mehr naß aber no
etwas feucht ſp Nun nimmt man ein trockenes Tuch und reibt den
Kaffeeſatz ſo lange auf dem Boden hin und her bis derſelbe vom
Staub gereinigt und wieder glänzend geworden iſt Jſt der ganze
Boden ſo gerieben kehrt man den Kaffeeſatz zuſammen und entfernt
ihn wieder Dieſes Verfahren braucht nur alle 8 bis 14 Tage
wenn der Boden nicht ſtark benützt worden iſt nur ungefähr alle
3 Wochen angewandt zu werden Waſſer darf nicht auf dieſe Böden
kommen Auf dieſe Weiſe behandelte Fußböden erhalten ſich ſehr
lange ſchön und glänzend

Holzflecke aus Wäſcheſtücken zu entfernen Durch das Waſchen
in neuen Wannen bekommt die Wäſche oft braune oder gelbe Flecke
Um dieſelben zu entfernen löſt man einen Teelöffel voll Wein
ſteinſäure in 1 Liter weichen Waſſer auf weicht die befleckte Stelle
hierin ein und wäſcht ſie nach 24ſtündigem Weichen aus Allenfalls
iſt dieſes Verfahren noch einmal zu wiederholen Beſonders hart
näckige durch Tannenholz entſtandene Flecke weicht man in eine
aus der Apotheke geholte ſtarke Löſung unterſchwefligſaures Natron
ein ſtreut dann Weinſteinſäure darauf und wäſcht mit lauem
Regenwaſſer nach

Eine gute Spritzglaſur Die ſogenannte Spritzglaſur mit
welcher man alle Verzierungen auf Torten und feinen Gebäcken an
bringt beſteht aus dem feinſten Puderzucker und von allem Eigelb
freiem Eiweiß welches im Verhältnis von ekwa 100 Gramm Zucker
auf ein Eiweiß in einem trockenen reinen engen rmit einem hölzernen Quirl angerührt wird und nachdem dasſelbe
nach 15 Minuten ziemlich ſteif wird noch etwa 3 Tropfen Zitronen
oder Eſſigſäure zufetzt und ſo lange rührt bis ſie hochgezogen ſtehen
bleibt worauf man ſie mit einem angefeuchteten reinen Läppchen
bedeckt und dann davon in aus ſtarkem Papier gefertigte ſpitze
Düten etwas füllt und zum Verzieren gebraucht So dieſer Glaſur
eine Farbe zugeſetzt werden ſo darf man keinen Sauerſtoff dazu
verwenden

Kleine Mitteilungen
Waſſerdichter Leim Ein ſo feſtes Bindemittel der Leim

auch iſt ſo hat er doch die recht unangenehme Eigenſchaft nicht
waſſerdicht zu ſein Hierdurch wird ſeine Anwendung überall da
ausgeſchloſſen wo es ſich um Gegenſtände handelt die häufig lange
in feuchter Luft ſtehen oder die gar als Behälter für Flüſſigkeiten
dienen Dieſe üble Eigenſchaft des Leimes um ſo mehr ſtörend
als ſeine relativ leichte Handhabung ihm nicht nur die Anwendung
in vielen Handwerken ſondern an im bürgerlichen Haushalte da
ſichert wo eine kleine Reparatur nötig iſt die man ſelbſt vornehmen
kann Es iſt aber eine ganz bequeme Methode vorhanden den ge
wöhnlichen Tiſchlerleim waſſerdicht zu machen Um dieſen Zweck
zu erreichen an g man ihn nur in Waſſer einzuweichen bis er
eine gallertartige bildet die man dann bei gelinder Hitze in
einer hinreichenden Menge Leinöl auflöſt J gewöhnlicher Weiſe
verbraucht trocknet dann dieſer de ald und das Waſſer
hat alsdann keine Wirkung mehr auf ihn

Um Vergilbung oder Flecken aus der Wäſche zu enlfernen
weiche man ſie nachts hindurch in Buttermilch ein und waſche ſie
an nach gewöhnlicher Art Sie wird wunderſchön klar und
riſch Loſe gewordene Nägel befeſtigt man ohne in die Wand ein

neues Loch zu ſchlagen ſehr gut indem man Watte in gelöſte Gips
maſſe taucht und den Nagel damit ſo feſt umwickelt daß die Oeff
nung wieder ausgefüllt iſt

Feuerfeſter Mörtel 1 Feinen trockenen Lehm arbeitet man
mit gewöhnlichem Melaſſe Sirup zu einer gleichmäßigen kon
ſiſtenten Maſſe mit dem Spaten tüchtig durch Anwendung wie
gewöhnlicher Mörtel 2 Ein Gemiſch aus feuerfeſtem Ton und
fein gemahlenem Chamotte wird in einem flachen Kaſten ausge
breitet und mit warmem Waſſer übergoſſen Nachdem derſelbe
ſechs Stunden geſtanden hat wird er tüchtig mit Waſſer durch
gearbeitet und dünnflüſſig verarbeitet

Schutz des Holzes gegen Wurmfraß Pilz und Schwamm
bildung Zur Aufnahme der Hölzer wird eine gemauerte Grube
hergeſtellt welche nach dem Einbringen der zu imprägnierenden
Hölzer mit Waſſer gefüllt wird Darauf wird ungelöſchter Kalk
hineingeworfen und durch Umrühren gelöſcht und gleichmäßig verteilt Liegt das Holz zwei bis drei Monate in dirien Bade ſo
dringt die Jmprägnirung bis auf 30 Millimeter nach dem Kern
zu ein

Falſche und echte Politur bei Steinen Wenn man Alkohöl
oder Aether auf die betreffende Fläche aufreibt unterſcheidet man
ſofort ob ein falſcher Lacküberzug oder echte Spiegelung vorliegt
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Arheitskalender für den Monat April
Von M Dankler
Und dräut der Wenter noch ſo ſehr
Mit trotzigen Gebärden
Und ſtreut er Eis und Schnee umher
Es muß doch Frühling werden

Nun ja der diesjährige Winter war ja kein allzuſtrenger Herr
ſcher aber er hatte doch ſeine Mucken Zwar zog er nur für
wenige Tage ſeinen dicken Schneepelz an aber dafür ſaß er auch
ungefähr drei Monate im Regenmantel wie angeleimt und wer
am Abend bei hellem Froſtwetter ſtolz mit dem S azierſtock aus
ging kam um 10 bis 11 Uhr ſchon en nach Hauſe
Brrr ein gemeines Wetter Huſten Schnupfen Jnfluenza
Maſern es war zum Fortlaufen

Für die Felder war dieſes Wetter inſofern gut als keine
Gefahr vorlag daß die Saaten durch den Froſt litten aber ſtellen
weiſe ſind ſie doch beinahe erſoffen und verfault und heißt es nun
hier möglichſt ergiebigen Abzug zu ſchaffen damit der Boden in
etwa ans Trocknen kommt Saaten erhalten Kopf
düngung von Peruguano Füllhornmarke 10 epuwerſtändte
aufgeſchloſſenen Peruguano der direkt wirkt und die Saaten ſchne
in die Höhe bringt

Der April iſt der Hauptſagtmonat Zwar hat die Saat in
dieſem Jahre ſchon halb im März begonnen aber für rauhere
Gegenden kommt doch hauptſächlich der April in Betracht Man
ſäe ſoweit noch nicht geſchehen Gerſte und Hafer Weizen und
Hülſenfrüchte Zucker und Futterrüben Sommerraps Futter

emenge Klee uſw Die Kartoffeln werden gelegt Jſt die Ernte
es letzten Jahres trotz angewandter Sorgfalt nicht befriedigend

geweſen ſo ſorge man für neues Saatgut kaufe aber nur beſten
Samen ein Schlechter Same iſt der teuerſte Sehr zu warnen
iſt vor dem ſogenannten Abkeimen Kartoffeln die richti aufbe
wahrt wurden dürfen bei der Ausſaat 1 Ztm lange Schößlinge
haben die man beim Auspflanzen aber nicht ſondern
ſchonen ſoll Spätkartoffeln ſollen beim Pflanzen höchſtens erbſen
dicke Augen haben Treiben die Kartoffeln im Februar März ſchon
lange Keime ſo iſt erſtens der be werungext zu warm und
zweitens ſind die Kartoffeln nicht umgeleſen bzw bewegt worden
Saatkartoffeln von denen man fußlange Schößlinge entfernen
muß ſind minderwertig und ergeben auch eine ſchlechte Ernte Die
ſchlechten Kartoffelernten worüber ſo viel geklagt wird ſind zum
großen Teil durch ſchlechtes Saatgut herbeigeführt worden Wäh
rTend man beim Getreide nämlich ſtets das beſte Korn zur Saat
nahm glaubte man bei den Kartoffeln das entgegengeſetzte Ver
fahren anwenden zu dürfen Anſtatt nämlich gut ausgereifte
Knollen wenigſtens mittlerer Größe zu nehmen ſuchte man kleine
halbreife Knollen auf und fand ſich einmal eine dickere Kartoffel
darunter ſo ſchnitt man ſie noch zwei bis dreimal über Die r

en waren kümmerlich ernährte ſchwächliche Pflanzen die den
Krankheiten wenig oder gar keinen Widerſtand entgegenſetzen konn
ten und ſo wurden die Ernten immer ſchlechter und ſchlechter
Bei Neueinführungen beachte man auch St Bodenverhältniſſe
Für naſſe Böden kann ich beſonders die Frühkartoffel Paulſens
Juli empfehlen die gegen Näſſe ſehr widerltandofähig iſt und ſelbſt
in den naſſeſten Sommern krankheitsfrei bleibt Allerdings mu
man für ſolche Sorten etwas mehr gaben als für gewöhnliches
Saatgut So koſtet Paulſens Jnli Kartoffel nach dem n
Katalog der Firma Liebau u Co in Erfurt pro 100 Pfund 9 Mk
aber der Preis dürfte ſich rentieren Zu denſelben ren liefert
dieſe Firma Perle von Erfurt und Neue Matador die pro
Morgen bis 200 Zentner bringen ſoll Diejenigen Landwirte die
mit Peruguano Füllhornmarke düngen bitte ich um freundlicheAngabe ihrer Erfahrungen beſonders ob dieſe Felder wie bei mir
von der Blattfallkrankbeit frei bleiben Jm letzten Herbſt habe ich

a u Anfrage an dieſer Stelle mehrere zuſtimmende Antworten
erhalten
Jm Gemüſegarten hat man ſchon im März bei der ge

linden Witterung recht arbeiten können aber an Arbeit dürfte es
trotzdem nicht fehlen Man legt jetzt itelſrühe und ſpäte Erbſen
Arbeitet man für Konſervenfabriken oder Gro ſten e iſt es von
großem Werte auf einmal eine große Menge gleichartiger und
gleichmäßiger Ware liefern zu können Dieſe Leute können mit
einigen Pfund einer Frucht nichts mwiangen kaufen aber lieber
zehn Zeniner Wer alſo für ſolche Leute arbeitet muß ſtets größere
Mengen pflanzen Wer für ſeinen eigenen Bedarf akt pflanze
dagegen wie auch bei den Früherbſen angegeben in Abſtänden von

14 Tagen damit er länger ernten kann
Kraut r Kohlarten werden nochmals dünn ins Freie

geſät Man beſtellt Kohl und Steckrüben n Bindeſalat
und Sommerſalate uſw Alle Gemüſearten die in Miſtbeete oder
geſchützte Felder geſät wurden kommen nun ins freie Land Jſt
die Witterung trocken ſo daß man gießen mnhß ſo tue man dieſes
nur in den Morgenſtunden da abends durch das Gießen eine zu
ſtarke Abkühlung eintritt die leicht ein Stocken des Wachstums
hervorruft Das Stocken des Wachstums aber iſt der Ruin man
cher Pflanzen denn gerade dadurch gehen ſie durch und werdenwertlos Alle Miſtbeete müſſen ſleihig gelüftet werden Mitte

April werden Gurken Kürbiſſe Melonen in Töpfen oder im Miſt
beet vorgekeimt und anfangs Mai ins freie Land geſetzt Hat man
die Gurken in Töpfen vorgekeimt ſo laſſe man die Töpfe neben der
ausgeſetzten Pflanze ſtehn und ſtülpe ſie abends darüber beſonders
wenn Froſt in Ausſicht Ende April kann man auch ſchon Buſch
bohneun ins freie Land legen doch wähle man dazu nur die frühe
ſten Sorten Die Erdbeerpflanzen müſſen bei trockener Witterungreichlich gegoſſen werden Abgeſchnittene Siachelbeer und Johan
nisbeerreiſer pflanze man in etwaige Lücken der Hecken oder wo
ſonſt paſendet Platz iſt Bringen ſie hier keine Früchte ſo ver
beſſern ſie doch die Bienenweide Bienenfreunde ſollen werbarg
an erſter Stelle für eine gute Weide ſorgen Das hilft mehr als
lange Reden und große Aufſätze 8m Obſtgarten ſoll der Schnitt der Bäume beendet ſein da
gegen iſt das Jmpfen der älteren Obſtbäume und das Kopulieren
er Kernwildlinge we vorzunehmen Wo es nicht ſchon ſpiter

geſchebep iſt W die Stümpfe der okulierten Bäume auszuſchnei
en und die Waſſerſprößlinge zu entfernen Der Kernobſtſamen

wird jetzt geſät Wenn nötig werden die Bäume begoſſen Die
Baumſchule muß öfters behackt werden Auch müſſen die Bäume
von etwaigem Ungeziefer er von Raupen gereinigt werden
Dann ſorge man vor allem dafür daß die Baumſchulen offen ſinddaß die Luft leicht in den Boden eindringen kann ſonſt nüßt auch
das beſte Dungmittel nichts Zu dicht ſte ende Zweige müſſen ent
fernt werden damit die Sonnenſtrahlen in die ganze Baumkrone
eindringen können

Was die Pferdezucht angeht ſo ſorge man daß die
Fohlen auf die Weide gehen und wo dies nicht angängig i
glige Bewegung im Freien Die Vier erhalten Grünfutter

mit Rauhfutter und Hafer ugpferden gebe man
Futter nicht Die Hufe der Fohlen müſſen gepflégt und oft
ſchnitten werden Auch ſorge man für eine gute ehandlung der
Fohlen Haben ſich die Pferde bei warmem Wetter wund gelaufen
ſo achte man darauf daß die Wunde nicht unrein wird und ſchone
das betreffende Pferd nach

Die Zugochſen erhalten während der Hauptarbeitszeit kein
Grünfutter Kühe und Jungvieh ſollen zur Bewegung in freier
Luft täglich auf die umfriedete Düngerſtätte geführt werden Es
empfiehlt ſich dem Weidevieh vor dem Austreiben etwas Trocken
futter zu verabreichen und reines Waſſer trinken zu laſſen

d den Schweineſtällen t e werdenda die jungen Schweine leicht Durchfall und Gicht bekommen
Die abgeſetzien Ferkel die Läufer und Schweine werden auf die



2 m

geirieben nur m arauf tet n daß etwaigerTau e z weine leicht eine Er
ie geſchnittenen Schweine bleiben einige Tage

alle und ſind reinlich zu halten damit die Schnittwundenu verheilen
r r Schafe iſt naſſes Futter gefährlich deshalb laſſe

man ſie nicht auf naſſen Wieſen weiden Jſt das Wetter ſchlecht
fe im Stalle Sollen Böcke San werden

beſorgt man dies am beſten im April ehe die Schafe geſchoren
da man dann die Wolle beſſer beurteilen kann
eim Weinſtodk wird der Schnitt beendigt und die Reben

gung unden Die im Winter entſtandenen Lücken werden
und die neuen Weinberge angepflanzt Die Erde wird

elockert um das Unkraut zu vertilgen und dem Boden Luft zu
chaffen Der an Spalieren gezogene Wein iſt jetzt aufzu

nden
Der Keller muß gut gelüftet werden Um eine frühere Reife

erzielen zu können müſſen frühzeitig abgelaſſene Weine gegendes Ende des Monats zum zweiten Mal abgezogen werden

h

Land wirtſchaft
I Bei er unterlaſſe man nicht die Gräben

regelmäßig z putzen Schleuſen und Schützen zu verbeſſern oder zu
erneuern uſw Falls ſich die Grasnarbe lückenhaft erweiſt ſo
lohnt ſich häufig das Nachſäen von Timothygras Knaulgras und
Bullenklee Um den Raſen gut angeſchloſſen zu halten iſt ferner

ein was kräftiges Walzen zu empfehlen
Viele Landwirte pflügen den naſſen Acker ohne bei der Aus

ſaat den Zuſtand der Gare zu berückſichtigen von dem Grundſatzeausgehend daß die Lagerung des e nach der Saat ebenſo
e bei einem garen Acker eintritt Die Folgen zeigen ſich in der

erkru des Bodens oder in der Ueppigkeit des wuchernden
Unkrautes das dem Acker die beſten Kräfte entzieht und die Ge
treidepflanzen im Wachstum ſchmälert Aber ſelbſt wenn der gare

uſtand eines Bodens berückſichtigt wird werden hinſichtlich derSaat viele Verſtöße begangen die ſhmälernd auf die Ernte wirken

ig findet man daß die Ausſaat zu gritig oder auch zu z
erfolgt wodurch in beiden Fällen Nachteile entſtehen Jm allge
meinen ſoll die rege ſo erfolgen daß der Same genügende
Bodenfeuchtigkeit vorfindet da er ſonſt zu ſpät keimt Eine ge

wiſſe rme muß aber der Boden auch beſitzen denn ohne dieſelbe
t es kein Keimen Da ſich dieſe Erforderniſſe nicht erzwingen
aſſen ſondern von den Witterungsverhältniſſen abhängen die ſich

zuweilen her launenhaft geſtalten ſo läßt ſich eine beſtimmte
Zeit D feſtſetzen wann die Saat zu erfolgen hat Den richtigen

tpunkt muß der Landwirt nach ſeinem Ermeſſen ſelbſt feſt

vor der Samen der Möhren geſät wird iſt derſelbe zweckmä g wiederholt mit der Hand auf en Drahtſieben abzureiben

den Samen indeſſen mit Sand oder Kleie zu vermiſchen oder vor
r einzuweichen wie es vielfach geſchieht iſt durchaus unndtig
e Drillmaſ ine ſät ihn auch ſo regelmäßig und wird ſogar ſchon

mit Kg Samen pro Hektar ein ſehr gleichmäßiger Stand
erzielt jedenfalls genügen 12 Kg Samen ausgeſät in einer
Reihenentfernung von ungefähr 18 Zoll 47 Zentimeter damit
Pferd und Hackmaſchine ohne Schaden zwiſchen den Reihen gehen

nen Man ſät ſo flach daß der Samen eben bedeckt wird
Hinter den Drillſcharen gehen kleine e Walzen die den Samen
in den Reihen feſt andrücken je feſter derſelbe angedrück wird deſto

r läuft er auf Gut iſt es dem Möhrenſamen einige Körner
ſte oder Hafer beizumengen dieſe laufen in kurzer Zeit auf und
nzeichnen deutlich die Reihen ſo daß man ſofort mit der Hand

hacke 7 kann Je öfter man behackt deſto beſſer iſt es doch
genügt in der e ein dreimaliges Behacken

Vei der Pflege der Saaten im Frühlinge kommt die Ueber
düngung derſel en in Betracht zu welchem Zwecke hauptſächlich

der Chiliſalpeter benutzt wird Schwachſtehende Saaten werden
nicht ſelten durch eine Kopfdüngung mit Salpeter zu einem freu
digen Wachstum gebracht ſie erholen ſich nach dieſer Düngung

als augenfällig Es würde aber ein Jrrtum fein wenn der
andwirt glauben ſollte mit der Ueberdüngung der Saaten im
rxühjahr ſei alles getan Es darf nicht vergeſſen werden daß die
flanzen nicht allein Stickſtoff bedürfen ſondern alle zu ihrem
ufbau notwendigen Nährſtoffe Es iſt daher dafür zu ſorgen daß

die Saaten im Herbſt die notwendige Zufuhr von Phosphoſäure
und Kali erhalten dann wird auch die Ueberdüngung mit Stick
ſtoff im Frühling die Wirkung nicht verſagen Als Kopfdüngung

ibt man im Frühling ſobald die Vegetation beginnt etwa 40 60
g Chiliſalpeter pro Hektar oder 20 30 Pfund auf den Morgen

und etwa nach vier Wochen noch einmal dieſelbe Menge
I Die Milch von perlſüchtigen Kühen hat meiſt einen wider

lichen Geruch und unangnehmen Geſchmack und darf nur nach
längerem Kochen genoſſen werden Veſſer iſt es aber ſolche Milch
gar nicht zu benuhen Von geſunden Kühen iſt die Milch von
reinem Wohlgeſchmack und nur die ſchon vorher erwähnten Üebel
ſtände lönnen eine ungünſtige Aenderung verurſchen Darum
merke ſich jede Landwirtin daß Reinlichkeit nicht allein des

t auch bei der Milchwirtſchaft eine unerläßliche
i
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I Einen Fehler den die Schmiede ſo gern begehen iſt daß ſie
den Huf zu ſehr auswirken und den Strahl zu dick beſchneiden auch
daß ſie den Gang und den Auftritt des Pferdes vor und nach dem
Beſchlage nicht beobachten Gerade letzteres iſt von großer Wich
tigkeit denn tritt das Pferd nicht plan d h mit der ganzen Fläche
des Eiſens gleichzeitig ſondern erſt mit der einen und dann mit
der anderen Seite des Eiſens auf ſo wirkt das leicht ſtörend auf
h Feſſel und Kötengelenk wodurch dort Erkrankungen ent
ehen

Haus und Jimmergarten
Das Umgraben des Gemüſelandes muß zu gleichmäßiger

Tiefe geſchehen und dabei die Lockerung und Wendung des Bodens
beachtet werden Wird unmittelbar vor der Beſtellung gegraben
ſo dürfen keine Schollen bleiben und muß der Boden möglichſt locker
werden Steine und Unkrautwurzeln Engerlinge und Werren
ſind vollſtändig zu entfernen r Zerkleinerung der Schollen
und Beſeitigung des Unkrauts bedient man ſich am beſten des
Krails mit dem ſich der Boden auf 15 Zentimeter Tiefe recht fein
pulvern läßt Das Graben ſelbſt iſt nur bei genügend abgetrockne
tem Boden und bei trockener Witterung vorzunehmen Nach dem
Graben iſt das Land ſchön glatt und eben zu verrechen worauf zux
Saat geſchritten werden kann

Obſtbäume auf ſteinigen Abhängen zu zflanzen ſcheint oft
unmöglich weil es e ſchwer ſein würde Pflanzgruben aufzu
werfen und mit verhältnismäßigen Koſten verknüpft die Erde
t llarzen l Dennoch zeigt ein dork aufgechoſſener Kirſchbaum leicht daß einmal angewachſen die Bäume
ganz gut gedeihen würden Da kann man ſich denn ganz gut helfenwenn man die Kexne an Ort und Stelle legt und die nſgenangeren

Wildlinge dann in der Krone veredelt Am beſten legt man 5
Kerne auf den Boden einer kleinen Vertiefung und läßt ſpäter vonden aufgekommenen Sämlingen nur den kräftigſten n Jſt
Wildbiß zu fürchten ſo kann man die Bäumchen dur mbinden
mit Dornen uſw oder durch Umgeben mit Drahtgewebe ſchützen
Kommt man auch 3 Jahre ſpäter zum Ziel ſo liegt z auf
der Hand daß der Erfolg ein recht guter ſein muß Süßkirſchen
Birnen und lnüſſe würden ſich für dieſe Art der Anlage ganz
beſonders empfehlen

Einen Baum welcher an Stammfäule leidet kann man oſt
noch viele Jahre erhalten wenn man folgendermaßen z Werke
eht Unten in den Stamm bohre man ſchräg hinauf bis zu der
döhle ein Loch woraus man die innen ſitzende Feuchtigkeit abziehen

läßt Auf das obere Ende der Wunde nagele man ein Brett oder
noch beſſer ein Stück Zinkblech um dieſelbe vor dem ferneren Ein
dringen der Näſſe zu ſchützen Wenn das Ausfließen vo Windiß
aufhört ſo fülle man die Höhlung mit Steinkohlenaſche aus un
verſchließe die Oeffnungen wieder Oft ſind die Wunden dergeſtalt
daß ſie ſogar ſeitlich offen ſind Wollen wir ſolche Bäume noch
nicht verlieren ſo kratze man das faule Holz heraus und fülle die
anze Höhlung aus Dies kann man mit einem Gemiſche von
Straßenkot und Kalk mit Teermörtel den man aus Teer und Erde
herſtellt oder mit Zement Ein ſo behandelter Baum trägt oft
noch viele Jahre

Der Apfelſtecher Es ſind zwei kleine Rüſſelkäfer die
im Frühjahr und Sommer auf unſeren Obſtbäumen zeigen un
ihnen ſchaden Der eine iſt purpurrot der andere gelbgrün jeder
5,5 Millimeter lang Von Anfang Juni an legen die Weibchen
mehrere Eier hinter die junge Apfelſchale auch bei Birnen und
Aprikoſen derart daß ſie ſt ein Löchelchen bohren die Eier hin
einlegen und dann die Oef nnngey wieder zukleben ſo daß von
außen nichts zu bemerken iſt Nach einigen Tagen ſchlüpfen aus
den Eiern kleine Larven die ſich bis zum ne und von
dieſem wieder nach außen freſſen Die Larve iſt fußlos gerunzelt
gelblich weiß mit gelblichem Kopf im Gegenſatze zu dem rötlichen
mit Fützen verſehenen Räupchen des Apfelwicklers welche die

gen erne beim Kernobſt freſſen Von Ende Juni an fallen
dann die angeſtochenen noch mit den jungen Larven verſehenen
Früchte ab die Larven ſchlüpfen aus und verpuppen ſich in der
Erde um im nächſten r als Käfer zu erſcheinen Das beſte
Vertilgungsmittel iſt das Aufſammeln und Vernichten aller abge
fallenen Früchte

Die Gurken bilden ein dankbares Frühgemüſe und belohnen
die angewandten Mühen durch 5 rig Erträge Zum Treiben
werden 2 bis drei Kerne von halbem Iprit ab in Töpfe geſteckt
und bei günſtigem Wetter in der erſten Maihälfte auf gut
Beete gebracht Es ſei hier noch nebenbei bemerkt daß die Gurken
auch gegen friſchen Dünger nicht empfindlich ſind und viel Dünger
ertragen können Jſt der Boden worin ſie gepflanzt werden
ſollen ſehr kalt ſo macht man die Pflanzgruben ziemlich weit und
füllt außer r ein paar Hände friſchen Pferdedung hinein
der wärmend und ſomit auch antreibend wirkt Sobald die Ran
ken da ſind werden dieſelben hübſch verteilt wodurch die Zahl der
Früchte ſehr vermehrt wird

Wie man ſich den Blumenflor von Blumenzwiebeln ver
längern kann Der Umſtand daß viele Blumenfreunde ihre Zwie
belgewächſe ſämtlich auf einmal ins warme Zimmer bringen macht
den Genuß des Blumenflors zu einem nur kurzen Wer ſich bei
ſpielsweiſe ſechs Stück Hyazinthen gekauft hat und dieſe alle auf

wirkt

einmal in ein Zimmer ſtellt erlebt gewöhnlich daß deren Blüte
zeit ſamt und ſonders in ein und dieſelbe Zeit fällt daß der Flor
nur gegen zwei Wochen dauert und doch hätte ſich wenn dieſe

einzeln und in Zwiſchenräumen von ca 14 Tagen ins
Zimmer gebracht worden wären leicht gut ein Flor von mindeſtens
zwei Monaten erreichen laſſen

Wie befreit man Palmen von Schildläuſen Hier hilft
nur gründliche Reinigung mit Schwamm zugeſpitztem Holz und
warmem Seifenwaſſer die trockenen Faſern ſuche man möglichſt
zu entfernen dann reibe man mit dem Holz ſo gut es geht die
Läuſe ab und waſche mit Schwamm und Seifenwaſſer nach Die
Manipulation iſt langwierig und beſchwerlich es iſt aber das ein
ige wirkſame Mittel der Gärtner macht es ebenſo An geſunde
flanzen kommen nicht ſo leicht Läuſe man trachte alſo darnachdie Phlangen möglichſt geſund zu erhalten

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Bei der Bodenbearbeitung muß der Betriebsleiter ſeine Ent

chließungen begründen auf die beſſere Ernährungstätigkeit des
ebſtockes Die Waſſerverſorgung Erwärmung und Durchlüftung

des Bodens müſſen für ihn die maßgebenden Faktoren ſein Der
Winter oder Märzbau während des Ruhezuſtandes der Weinberge
ſoll ſo tief wie möglich vorgenommen werden damit der Boden für
die Winterfeuchtigkeit für Luft und Wärme recht m
wird Die übermäßige Entwicklung der Tagwurzeln wird bei
dieſer Gelegenheit der alljährlichen n aligen tiefen Lockerung
verhindert zu Gunſten der unteren Wurzeln ährend der Wachs
tumsperiode des Rebſtockes ſollte der Boden recht oft und immer

nur flach bearbeitet werden beſonders dann wenn ch Unkraut
zeigt oder durch Regen eine Kruſte gebildet hat Durch Lockerung
der oberen Krume bleibt den tieferen Schichten die Feuchtigkeit
beſſer erhalten

Beim Verſchneiden von Weinen kann es als Regel gelten
nur Weine aus einem und demſelben Bezirk und nicht zu ſehr im
Alter differierende mit einander en verſchneiden Die richtige und
beſte Zuſammenſtellung lehren übrigens nur eine gute Zunge und
Naſe und die Erfahrung

Welcher Dünger ſagt dem Weinſtock am beſten zu Es iſt
Kali der Hauptdünger zur Erzeugung kräftigen Wuchſes und
reicher Tragbarkeit während Phosphorſäure namentlich den Frucht
anſatz befördert Eine Fegel die für alles e alſo auch für
Wein gilt Da aber nach den Unterſuchungen der Weinblätter
und Reben ſich herausgeſtellt hat daß ein Hauptbeſtandteil Kalk
iſt in 100 Teilen der Rohaſche der Reben und Blätter ſind 41 bis
42 Teile Kalk enthalten ſo iſt zu empfehlen dort wo der Boden
nicht kalkartig genug iſt Kalk in Ferm von Aezzkalk oder kohlen
ſaurem Kalk hrgee en und ſo dem Weinſtocke das zuzuführen
was er in ſo hervorragender Menge gebraucht

Fort mit dem Trube ſobald der Wein ſich blank macht Die
Hefe hat ihre Arbeit getan die Gärung iſt vorüber und der Alko
J der ſich r die Gährung pi hat zwingt die Hefe zur

uhe ie ſetzt ſich auf dem Boden des Faſſes a und zieht alle
Beſtandteile die nicht zum Weine gehören mit zur Tiefe der
Wein wird blank und klar Da iſt es an der Zeit den Wein von
dem Satze dem Trube der ſich auf dem Boden bildet abzuziehen
damit der Wein uns auch ferner blank und klar bleibt Aber auch
für die Erhaltung eines guten Geſchmacks des Weines iſt dieſe Ar
beit wichtig denn in der abgeſetzten Hefemaſſe und den Schmutz
beſtandteilen des Trubes findet eine Zerſetzung ſtatt wodurch der
Wein einen höchſt unangenehmen Beigeſchmack erhalten kann

Spunden an Weinfäſſern welche entweder ſchon lange nicht
mehr im Gebrauch waren oder auf ſolchen Fäſſern die nicht voll
Kändig waren re alig oft mit einer Schimmeldecke oder mit

uhnen bedeckt Dieſe Pilze würden nun aber ſofort guf den neuen
Wein übergehen Um dies zu verhüten tauche man dieſe Spunden
hie und da in fuſelfreien Weingeiſt und die Gefahr iſt beſeitigt

Tier und Geflügelzucht
t Es iſt zweckmäßig wenn man abgemolkenes Maſtvieh imletzten Stadium der aſt noch einmal trächtig werden läßt Die

Tiere werden wenn ſie aufgenommen haben gefräßiger undruhiger Auch nehmen ſie dann viel beſſer an Gewicht zu Es
müſſen aber die Tiere im zweiten oder dritten Monat der Träch
tigkeit geſchlachtet werden Um dieſe Zeit hat der Trächtigkeits
zuſtand keine ſchädliche Einwirkung auf die Fleiſchqualität wohl
aber in ſpäteren Monaten

ff Nachdem die Ferkel etwa 10 14 Tage alt geworden ſind
laſſe man ſie bei ſchönem Wetter täglich etwa Stunde mit der
Mutter ins Freie dieſe Zeit kann allmählich verlängert werdenEventuell laſſe man die San auch vhne die Ferkel täglich auf kurze

Zeit auf den Laufplatz aber möglichſt auf einen Platz wo ſie von
anderen Schweinen nicht beläſtigt wird und gebe ihr Gelegen
e hier ſoweit die gedachten Stoffe ihr nicht ſchon im Stalle ge

oten wurden die ihr zuſagenden Mineralſtoffe aufzunehmen und
gleichzeitig etwas in reiner friſcher Erde wühlen zu können

t Verhütung des Rotlaufs Zur Verhütung des Rotlaufs iſt
eine ſaubere möglichſt trockene Halnng der Schweine in Ställen
mit feſtem Fußboden erforderlich Auch empfiehlt es ſich von Zeit
zu Zeit eine gründliche Reinigung der Ställe unter Anwendung

geiſtig geſunde Kind i

von Desinfektionsmitteln vorzunehmen Einen faſt ſicheren Schußgegen den Rotlauf gewährt die nen Jn häufig von
em Rotlauf betroffenen Orten empfiehlt es ſich regelmäßig alle

Schweine der Schutzimpfung zu unterwerfen Wo der Rotlauf
ſelten iſt kann von einer regelmäßigen Jmpfung aller eine
abgeſehen werden Es iſt jedoch dringend ratſam beim Auftreten
des Rotlaufs alle Schweine des betroffenen Beſtandes impfen zu
laſſen Durch die Jmpfung gelingt es in der Regel die bedrohten
Suhweine zu ſchützen auch wird ein nicht unerheblicher Teil der
erkrankten Tiere durch die Jmpfung geheilt

Bienenwirtſchaft
2 Beim erſten Ausfluge der Bienen muß der Züchter ſich Ge

wißheit verſchaffen über die Vorräte ſeiner Völker Da dieſelben
je Brut anſetzen und deshalb mehr Nahrung gebrauchen ſo
ommen ſie mit ein paar Pfund nicht lange aus Ein Volk welches

bei der Einwinterung über 20 Pfund Jnnengut hatte wird jetzt
noch Vorrat haben die übrigen unterſuche man vorläufig in dieſer
Beziehung Jn Kaſten ergänzt man das fehlende Futter am beſten
durch ſorgfältig aufbewahrte Honigwaben die man den Bienen
möglichſt nahe an den Winterſitz hängt Vorher werden die Waben
erwärmt und die unteren Honigzellen etwas geritzt Jn Körben
bringt man die Waben den Bienen möglichſt nahe unter das Werk
Zu dieſem Zwecke dreht man den Korb herum legt die Waben auf
das Verdeck ſteckt Speile darüber oder bindet ein Tuch um den
Korb und bringt ihn in einen trockenen Keller oder ſonnigen froſt
freien Ort Hat der Korb ein Spundloch ſo gibt man am beſten
die Honigwaben von oben in einem gut verpackten Aufſatz
Ermangelung von Honigwaben füttere man unverdünnten Honig
den man im Waſſerbade ohne Zuſatz von Waſſer flüſſig macht
Für Kaſten kann man denſelben in Waben ſtreichen und einhängen
oder ihn in ein Glas füllen dasſelbe mit Leinwand zubinden und
umgekehrt in den Honigraum drei oder vieretagige Kaſten an
Stelle eines Deckbrettchens einſtellen und gut verpacken
kann man in Körben mit Spundloch tun und iſt überhaupt die
Fütterung von oben die bequemſte und ſicherſte Soll von unten
S werden ſo geſchieht dies in jetziger Jahreszeit im warmen
Zimmer

2 Verſtellen der Bienen Bienen die ſich einmal auf einer be
ſtimmten Stelle eingeflogen haben können während der Flugzeit im
alten Flugkreiſe nicht ohne weiteres auf einen neuen Platz r
werden Sie würden ſchon beim nächſten Ausfluge zum großen Teile
auf die frühere Stelle zurückkehren und dort umkommen oder doch

r den Stock verloren gehen Gilt es r in der Zeit vom
Frühlinge bis zum Winter einem Bienenvolke im gewohuten Flugtreiſe einen von dem ſeither innegehabten weſentlich verſchiedenen
Stand zu geben ſo ſchaffe man dasſelbe auf vier Wochen ganz aus
dem Flugkreiſe und bringe es an einen mindeſtens Stunden
entfernten Oort Dort vergißt es in dieſer Zeit ſeinen alten Flug
kreis und kann dann in denſelben zurückgebracht nach Belieben
Aufſtellung finden Jm Winter hingegen kann man die Bienen
wenn ſie wenigſtens ſechs Wochen lang nicht mehr geflogen waren
ohne weitere Schwierigkeiten umſtellen Es verfliegen e dann
zwar beim erſten Auge immerhin einzelne doch die Mehrzahl
orientiert ſich ſofort auf dem neuen Standplatze

Geſundheitspflege
Mittel gegen das Wundliegen der Kranken Ein erprobtes

Mittel gegen dieſes ſchmerzhafte und läſtige Uebel iſt folgendes
Zwei bis drei weiße Rüben Steckrüben werden in Stücke ge
ſchnitten in ein Tuch getan und der Saft herausgepreßt 60 Gramm
friſche ungeſalzene Butter werden am Feuer zerlaſfen wobei man
darauf zu ſehen hat daß die Butter nicht kocht oder brandig wird
Nun wird Butter und Saft zuſammengetan und ſo lange gerührt
bis es eine ſalbenartige Maſſe wird Leinwand wird mit dieſer
Salbe beſtrichen und zweimal täglich auf die kranken wunden
Stellen gelegt

Gegen das Erfrieren der Glieder iſt es ratſam den ſchnellen
Wechſel von Hitze und Kälte zu meiden Fühlt man Hände und
Geſicht recht erfroren ſo waſche man ſich zur Erwärmung mit kal
tem Waſſer oder Schnee Löſchpapier oder Leinwand mit gihit
ritus befeuchtet in der Strümpfe gelegt ſchütt gegen Froſt Fühlt
man fortwährendes Jucken ſo iſt ein Einreiben mit verdünnter
Arnikatinktur zu empfehlen

Kinderpflege und Erziehung
Wißbegierde der Kinder

Die Wißbegierde der Kinder iſt e Erkenninis
zu gelangen und einer der wichtigſten Triebe des Menſchen
niſſe ſind für den r was das Licht für die Augen des

g t wißbegierig Gleichgültigkeit verrät e
Slzſfir deshalb iſt an der Wißbegierde der Kinder nicht
Geringſte zu tadeln im Gegenteil ſoll ſie freundlich und
wenn nötig gefördert werden Man weiſe die Kinder an i
barſch zurück Jhre erſte Frage lautet Was iſt das und
verlangen damit nur den Namen die zweite aber heißt Was
macht man damit

Es iſt ja ſehr natürlich daß die Fragen des kleinen Kindes
e

e
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